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Politische Wrtterzeichen .

ohnedem schon bekundet ? Die Antwort darauf hat die

„ Berliner Zeitung - gestern in der treffendsten Weise so

gegeben : » Im deutschen Reichstag « herrscht im Vergleich zu

anderen Parlamenten « in überaus ruhiger Ton , und Ord¬

nungsstörungen kommen nicht vor . Aber wenn man durch¬

aus mehr „ Disziplin - im Reichstage wünscht , so läßt fich

vielleicht der famose Wahlvorschlag deS Zimmrrmann ' schen

AntisemitenblatteS in Dresden erweitern . Derselbe will die

; Verleihung deS Wahlrechts an die aktiven Soldaten , für

f welche ja die Offiziere die Stimmen abgeben könnten . Nu » ,

! dann würde es fich wohl empfehlen , dir Ordnung im Reichs «

f tage derjenigen der Exerzierplätze anzupaffen und diesen

schlappen Kerls von unvorschrtftSmäßigen Civilfchloten

Raison betzubrtngen . Jadeflen vorerst besorgt Graf Balle »

strem die Sache nach Kräften . Der komische Herr auS

Sachsen , der ihm zum erste » Vize bestellt ist , müht stch , es

dem Gestrengen nachzuthun , doch ist Herr von Frege über

einen Hetterkeitserfolg noch nicht hinauSgediehen .

Der UkaS deS Grafen Ballestrem erinnert einigermaßen

an jenen herzerfrischenden Gendarmen , der gebot : „ Vom

Dieses Merkwort soll nicht etwa an die vor einige »

Tagen auch von unS verzetchneten Krtsengerüchte anknüpfe » ,

die von der AmtSmüdtgkett deS Reichskanzlers und von

einem dadurch stch ankündigenden Kurswechsel zu berichten

wußten ; ! solche Gerüchte nimmt man heut « nicht mehr tragisch - . . . . . . „ -

Mtnisterwechsel bedeuten schon seit Jahren in Preußen j Thema darf nicht gesprochen werden - Nachgerade bilden
kein Programm mehr , fie haben nur noch personale Bedeu - • ja allerlei Kaiserreden einen tzauptftoff der Behandlung und

tung , etwa so , wie die Ablösung eines Soldaten durch den \ Verhandlung in allen ernsthaften politische » Kreisen , und
andern . Nein , wir haben ander - Wetterzeichen im Auge , i der Reichstag sollte eine Stätte des Schweigens sein ?

die uns anzukündtgen scheine » , daß dt - Reaktion noch ^ Ueberall sonst , wo einem vielleicht nicht genügend sorglich

« e i t e r in die politische Dunkelkammer uns hinein , wtngen ° abgewogenen Worte die landesübliche Denunziation und dir

möchte und zwar finden wir diese Wetter , eichen vornehmlich ’ « erurthetlung wegen „ MojeftätSbeleidtgung - zu folgen pflegt ,

tu den jüngsten parlamentarischen Begebenheiten . soll man die zahlreichen Kundgebungen deS Kaisers erörtern .

Wir haben der Art , wie daS Präfidium deS neuen l weil politische Männer unmöglich schweigend vorüberschreiten

Reichstages fich bei Hofe vorftellte , schon gedacht : Der erste können an dergleichen anregenden und erregenden Meinungs -

Präfident Graf Ballestrem vom Centrum fand eS paffend . 1 äußerungen eines außergewöhnlich mittheilsamen Fürsten ,

die bürgerlich - Volksvertretung mit der Leibkürafsteruniform ' und uur im Reichstage soll - S nach Nichtwächtrrart heißen :

zu repräfentiren und so dem Militarismus seine ergebenste ’ Still da , kein Geräusch gemacht ? Ist doch der Reichstag

Reverenz zu machen . In den jüngsten Tagen haben wir ja | derjenige Ort . wo ein freies Wort gesprochen werden kann

den » auch schon die erste bittere Frucht dieses VerehrungS - f und diese letzte Schutzwehr der freien Meinungsäußerung

fystemS geerntet : Der dem Reichstag prästdtrende Leib - j sollte fretwilltg aufgegebeu werden , weil ein ehemaliger

kürasfier hat der Redefreiheit im Parlament eine gefährliche . Rittmeister daS vedürfniß empfindet , feine ohnedies etn -

Feffel anzulegen versucht , indem er erklärt ». Kaisrrreden in wandsreie Hofgutgefinntheit im Bengalfeuer erstrahlen zu

die Debatte zu ziehen werde er künftig nicht mehr gestatten , ; lassen ? •

wenn diese Reden nicht amtlich publizirt seien . Denkmüde j Die unbedingte Redefreiheit deS R - tchStagS ist ei »

Leute werden in diesem Vorhaben vielleicht nichts Schlimmes f Grundrecht und wenn Graf Ballestrem dieses Grundrecht

finde » « ollen . Thatsächlich aber könnt « dem Volke nichts ' antastet , dann muß ihm sehr keäfttg gesagt werden : „ Hände

Schlimmere - widerfahren , denn damit würde ihm die einzige - wrgl -

Gelegenheit geraubt , ungehindert von überwachenden Polizei - j Im preußischen Abgeordnetenhaus - find noch
beamten und dahinter stehenden Staatsanwälten zu reden ; ander - Wetterzeichen aufgertchtet worden . Daß der konfer «

wie ihm umS Herz ist und wie geredet werden muß , wenn vative Piästdent von Kröchrr den beliebten Eiertanz aus der

die Meinung des Volkes unvrrsälscht frank und frei zum ; parlamentarischen Sprache auSmerzen will , während feine
Ausdruck kommen soll . Bizekollegen s ü r Tanzfreiheit find , hat zwar dt « Bedeutung

Der Reichstag muß mit seinen Rechten und mit seiner ! einer komischen Reben Episode , aber eS liegt in dem

Reputation sehr geizen , denn er hat fich von beiden schon ; damit angedeuteten Zwischenfall — über den unsere Leser

viel zu viel eSkamotiren laffen . Der Abgeordnete Dr . Wiemer , f durch den PorlamentSbericht unterrichtet find — doch auch

dem gegenüber Graf Ballestrem diese Grenze der Rede « f die Tendenz einer Beschränkung der parlamentarischen Rede -

fretheit zog , hätte die Pflicht gehabt , dagegen sofort energisch freiheit insofern , alS dem Abgeordneten Richter verwehrt

fich zu wehren , statt mit einer zustimmenden Verbeugung ; worden ist , dem Polizrtminister von der Recke Gleiches mit

im Abgeordnetenhause zur Sprache kam , da wurde daS

Feuerfpritzen - Rezept des verflossenen Kriegsministers Bronsart

vom Herrn v . d . Recke alS unwirksam bezeichnet ; heute

meint man damit nicht mehr auSkommen zu können , heute

heißt ' S : allerwegen schneidig druff auf den inneren Feind !

Und was ist heute nicht Alles innerer Feind ? WaS nur im

Entferntesten einem Volks rechte ähnlich steht , scheint un¬

seren Nationale » feindlich , dem Staate — damit meinen

fie stch und ihre Borthetle — verderblich . — Alles , was

nur im Entferntesten mit Fortschritt und Freiheit in Ver¬

bindung gebracht werden könnte , gilt als feindlich . Und

darum schneidig druff !

Ob man im Volke diese Wrtterzeichen allenthalben

richtig erkennt und fie beachtet ? Wir wollen ' - hoffen und

wir wollen auch hoffen , daß mancher Wähler danach im

Stillen seine Abstimmung korrigirt hat für künftige Fälle .

Daß diese Korrektur auch bet kommenden Wahlen Früchte

trage , die dem Volke bekömmlich find , dafür zu sorgen ,

wollen wir unS angelegen fein laffen .

diesen Kürasfierhieb zu quittiren . Hoffentlich wird seine

Unterlaffung bet der ersten paffenden Gelegenheit von einem

Andern energisch ausgeglichen .

Gleichem zu vergelten . Ballestrem und Kröcher hauen in die¬

selbe Kerbe . Aber » och andere Wrtterzeichen find aufgetaucht .

Als der bekannte Reckr ' sche scharfe Schieß , und Hau - Eclaß

Politische Neberstcht .
DeutschesLeich.

Düsseldorf » 28 . Januar .

Bezüglich der Gefährdung von Eisenbahntrans¬
porte « ist vem Reichstag von der sozialdemokcakiichen
Fraktion ein Antrag eingereicht worden . Im § 316 deS
Strafgesetzbuchs heißt es bisher : „ Wer fahrläsfi ' ger Weise
durch eine der vorbrzeichneten Handlungen den Transport
auf einer Eisenbahn in Gefahr fetzt , wird mit Gefängniß
bis zu einem Jahr und , wenn durch die Handlung der Tod
eines Menschen verursucht worden ist . mit Gefängniß von
einem Monat bis zu drei Jahren bestraft . -

Die Fraktion beantragt nun folgenden Zusatz :
„ Sind mildernde Umstände vorhanden , so tritt Geld¬

strafe biS zu 500 Mark ein . -

Jn der betgegebenen Begründung heißt eS : „ Bei Erlaß
deS Strafgesetzbuchs pflegten die Eisenbahnen auf gesonderten
Bahnsträngen durch Stäben , oft durch Zäune von dem
übrigen Verkehr abgetrennt , betrieben zu werden . Es ge¬
hörte ein ungewöhnliches Maß von Fahrläsfigkeit dazu ,
einen Eisenbahntransport zu gefährden . Daher erklärt «S
stch , daß daS Gesetz nur Freiheitsstrafen zuläßt . Gegen¬
wärtig werden unzählige Dampfbahnen , elektrische Bahnen ,
GaS bahnen und vergleichen auf öffentlichen Straßen und
Wegen betrieben , wo fie in fortwährende Berührung mit dem
Wagenverkehr gerathen . Die Gefährdung eines Motorwagens
dieser Art ist durchaus nicht so bedenklich , wie die eineS
Eisenbahntransportes auf einer Vollbahn . GS ist anderer¬
seits . auch bet einem ganz geringfügigen Versehen , sehr viel
leichter möglich , daß eine solche Bahn in Kollision mit einem

Fuhrwerk grräth oder t » anderer Weis « durch den Straßen¬
verkehr gefährdet wird . Die Gerichtsbehörden empfinden eS
( wie man oft verkünden hört ) leibst als einen bedauerlichen
Umstand , daß fie jeden , der einen Eisenbahn - Transport auch

in der geringfügigsten Weise gefährdet hat , mit Gefängniß
bestrafen müffen . Dies hat zur folgenden Konsequenz ge¬
führt : Ist bet einem solchen Zusammenstoß ein Anderer ver¬
letzt worden , so ist daS Gericht nach dem Grundsatz « deS
tz 73 des Strafgesetzbuches in der Lage , statt auS § 316
verurthetlen zu müffen , den § 223 ( Körperverletzung ) anzu¬
wenden . Dann vermag daS Gericht in Anwendung dieser
SesrtzeSbestimmung , die zwar eine höhere Maximalstrafe ,
aber zugleich mildere Mtnimalstrafe kennt , auf Geldstrafe
zu erkennen , und von dieser Besugniß wird in der Praxis
häufig Gebrauch gemacht . Ist dagegen kein Mensch vert . tzt

« non

worden , so find die Gerichte gezwungen . Freiheitsstrafe » zu
verhängen . So kommt eS , daß der mildere Fall härter be¬
straft werden muß , als der schwerere . Eine schleunige Ab¬
änderung thut Nothl -

Dcr Traum vom Völkerfrieden . Der Abrüstungs¬
vorschlag deS Zaren wird neuerdings allenthalben krittfirt
und auf die Möglichkeit seiner Durchführung g - prüft an
Hand der bestimmten Vorschläge , die jetzt gemacht find und
dir wir schon mit einem kurzen Geleitwort versehen unser »
Lesern mttgethetlt haben . Dieses neueste russische AbrüstungS -
Rundschretden ist in der europäischen Presse überall mit dem

Respekte , der fich gegenüber einer Humanitären Kundgebung
deS Zaren gebührt , ausgenommen worden . Auf eine Kritik

hat man aber doch nicht verzichtet . Man hebt zunächst
hervor , daß daS Rundschreiben selbst in etwa ? gedrückter
Weife zugtebt , der politische Horizont habe fich seit der Ver¬
öffentlichung deS ersten Rundschreibens geändert und mehrere
Mächte seien sogar zu neuen Rüstungen geschritten , sowie

daß daS Rundschreiben im Ganzen uur noch einen Ideen¬
austausch der Mächte in Aus ficht nimmt , der Mittel zur
Einstellung der Rüstungen suchen und die Wege bahnen soll ,
um bewaffnete Konflikte durch diplomatische Vorkehrungen
zu verhüten . Das ist allerdings eine Abschwächung gegen¬
über der Tendenz deS ersten Vorschlages . Sovann wird be¬

tont , daß daS von Rußland vorgeschlagene Arbeitsprogramm
Theile von ungleicher Bedeutung umfafle . Der eine Theil ,
daS Verbot der Explosivstoffe , die Ausdehnung der Genfer
Konvention auf Seekriege , die Neutralifirung der Rettungs¬
schiffe u . dgl . ist durchaus praktischer Natur , und seine Ver¬
wirklichung liegt im Bereiche unmittelbarer Möglichkeit ,
aber dazu bedarf es nicht des großen Apparats der vorge¬
schlagenen Friedens - und Abrüstungs - Konferenz , sondern einer
Erweiterung der Genfer Konvention , d ' e bereits früher an¬
geregt wurde , und bezüglich der angeführten Gegenstände
nirgends auf ernste Htnderniff ; stößt . Anders verhält es fich
mit dem zweiten Theil , der die Verminderung der Effektiv¬
stärken , das Verbot neuer Feuerwaffen , sowie den Ausschluß
der Verwendung von Unterseebooten und Rammkreuzern er¬
strebt ; zu solchen Verpflichtungen wird fich ein Großstaat
schwerlich verstehen . AIS auSfichtsvoller erscheint wieder jener
Theil des Programms , der ein fakultatives Schiedsverfahren
in Aussicht nimmt ; nach dieser Richtung geht enrsckieden die
Entwicklung deS Völkerrechts , un » hier trifft Rußlands
Vorschlag mit der Aufgabe der bekannten interparlamenta¬
rischen Friedens - und SchiedSgerichts - Konferenz zusammen .
DoS russtsche Arbeitsprogramm enthält aber auch ein paar
Spitzen und diese sind an den Stellen , gegen die sie gerichtet
stad , wohl bemerkt worden . Man hat ursprünglich mehrfach
geglaubt , der AbrüftungSvorschlag geht nur auf die Lanvhrere ;
jetzt fleht man deutlich , daß er auch aus die Rüstungen zur
See geht . Die englische Presse qutttirt für den Vorschlag ,
keine Unterseeboote und keine Rammkreuzer zu verwenden ,
durch den ironischen To » , mit dem str das neueste Rund¬
schreiben bespricht . Die „ Times - meint , eS fei grw ß ein
unglücklicher Zujall , daß gerade zu der Zeit , wo der Zar
stch bemühe , eine Einschränkung der Rüstungen zu erzielen ,
Rußland in fieberhafter Eile damit beschäftigt sei , feine
Kriegsflotte zu vermehren , das Heer zu verstärken und die
strategischen Bahnen zu ergänzen . Und doch habe Rußland
dieS am allerwenigsten nöthig , da es von allen Großstaaten der
Gefahr eineS Angr .ffS am allerwenigsten auSgesetzt sei . Die
technischen Fortschritte in der Waffenfabrikatton und im Schiffs¬
bau , meint die „ Times - weiter , feien allerdings unangenehm
für die Völker , die in der Technik rückständig feien , aber die
anderen Völker würde » stch diese Fortschritte doch nicht ver¬
bieten laffen . Eine neue Waffe oder ein neues Pulver unter¬
sagen , das sei gerade wie wenn man den Ozean mit einem
Scheuerlappen bändigen wolle . Das gehe ganz und gar
nicht , und sogar wenn es ginge , würde es ven humanen
Zweck , de » der Zar im Auge habe , nicht im Geringste »
fördern . Am Schluffe heißt ks : „ Den wirksamsten Einfluß

— Wochenschau -*§—
von LrUikus .

Vor etlichen Tagen soll ein W u p p e r t h a I e r Organ ,

daS den Namen „ Westdeutsche Zeitung - führt , einen scharfen

Angriff gegen den Düsseldorfer Earneval vom Stapel

gelaffen haben . Ich habe den Artikel nicht gelesen und

auch nicht die Artikel , die alS Abwehr dieses schnöden

Angriffs gemeint waren . Die Herren Verthetdiger deS

CarnevalS haben ' S ja zweifellos ganz gut gemeint , aber

man sollte doch den neidischen Philistern , die öffentlich

Waffer predigen und heimlich Sekt schleckern , nicht die

Meinung beibriugen , daß ihre Tiraden ernste Abwehr

heischen . Die Abwehr kann man getrost den „ Vortragen¬

den Räthen - des Prinzen Earneval überlassen , weil alS

solche Wehr die närrische Pritsche die sicherste und wirk¬

samste Waffe ist . Will man dann noch ein UebrigeS thun ,

dann mag man solchen armen Philistern allenfalls noch ein

erhebliches Quantum Mitleid schenken . In diesem Sinne

antwortete ich einem hitzigen Freund , als er mir dieser Tage

gelegentlich einer Nachfitzung empfahl , den „ Wupperthaler

Philister - in Grund und Bode » hinein zu schlagen — bild¬

lich allerdings nur . Aber wie gesagt , so wuchtiger Waffen

bedarf eS gar nicht . Im Segentheil meine ich , eS sei rich¬

tiger , dieser Art Philister freundlich und verständig zuzureden

und fie zu anderen Anschauurgrn über den Earneval zu

bekehren . Es giebt auch in unserem Düffeldorf eine ganze

Menge Leute , die den Earneval verachte » — aber nicht

um deswillen , weil fie fich und Andern keine Freude gönnen ,

sondern deshalb , weil der Earneval von der ihm zugeftandenen

Redefreiheit nicht da und auch nicht de » Gebrauch

macht , der ihnen der richtige , der Allgemeinheit nutzbringende

scheint . Von dem SifichtSpunktr aus kann die Bekehrung

manche ? Philisters wirksam auSgehen und damit kann man

dem rheinischen Earneval einen besseren Dienst leisten , alS

wenn man gleich mit Knütteln auf die „ pliltströfen Eünder -

loSschlägt . Wem also ein Wupperthaler oder sonstwo de «

heimathrter Gegner des Prinzen Earneval unangenehm auf «

fällt , der mache dann einmal von diesem Rezept Gebrauch

— für den Erfolg wird jede Garantie gern übernommen .

Bon dem reichen Manne und der arme »

Wittwe . Wenn man gewifle Leute hört , so find alle

Bestrebungen , daS soziale Gewissen der Besitzenden zu wecken

und zu schärfen , eigentlich höchst überflüssig . Mein Sott ,

eS giebt ja so viel Wohlwollen und Hülsbereitschaft , was

wollen doch nur die Bußprediger ? Die Biedermänner unter

den Wohlhabenden find kaum zu zählen , eS ist unbegreiflich

wie man noch von sozialen Nöthen reden mag . Die folgende

kleine Geschichte , welche stch hier in Düsseldorf ereignet hat ,

wird dieS in schönster Weise bestätigen . Es lebt hier eine

Wittwe mit sieben Kindern . Sie schafft unaufhörlich mit

fleißige » Händen , um stch und ihre Kinder redlich zu er¬

nähren . Jedoch , wie diese Heldin auch gegen die Noth an¬

kämpft , fie kan » den Hunger nicht aus ihrem Hause bannen .

Als Anerkennung für ihren rastlosen Fleiß erhielt fie zu

Weihnachten ein schlichtes Kattunkletd . Dadurch wurde dem

Elend zwar nicht abgeholfen . aber die strebsame Frau ,

welche die Sauberkeit liebt , freute stch doch zu diesem Ge¬

schenke . Sie kam auf den Gedanken : „ Wer weiß , vielleicht

giebt eS auch noch einen edlen Menschen , der durch eine

kleine Unterstützung der dringendsten Noth vorläufig ab¬

helfen kann . - Sie sann und sann und zuletzt entschloß fie

fich , zu einem Manne zu gehen , der durch seinen Beruf dazu

verpflichtet scheint , ein Wohlthäter der Menschheit zu sein .

Dieser Mann war wohlgenährt und sein Mund floß über

von erbaulichen Betrachtungen über die Nächstenliebe . Zu

diesem Manne begab fich also die Frau . Er hörte ihre

Klagen an und alS fie ausgeredet , kam der Geist der Weis¬

heit über ihn . Er sagte : „ Sie haben ja ein ganz neukS

Kleid au ! Wenn Sie so sauber und nett gekleidet find ,

liebe Frau , kan » eS Ihnen doch nicht so schlimm gehen . -

Die Frau war im ersten Augenblicke verblüfft , dann setzte

fie ihm . dem weisen Manne , auseinander , wie auch die

Armuth auf Sauberkeit halten könne . Da griff der reiche

Mann in seinen Geldbeutel , gab ihr 36 Pfennige und

sprach salbungsvoll : „ Nun kommen Sie mir aber

n t ch t m e h r w t e d e r . - Und mit diesen Worten wie « er

der Wittwe die Thür . Da haben wir ein klassisches Bei¬

spiel von dkm sozialen Gewiffen und dem einsichtigen Wohl¬

wollen , das man in den höheren Ständen fast allgemein

findet . Ja , eS giebt noch Biedermänner ! '

Bekanntlich klagt man auch häufig über daS mangel¬

hafte Kunstverständniß in den besseren Kreisen Einer meiner

Freunde hat selbst ein Gespräch belauscht , daS darthut , wie

wenig auch diese Klagen berechtigt find . Er war in der

bekannten Gemäldegallerie und hörte , wie zwei Damen

ihr Urtheil über die verschiedenen neuen Bilder abgaben .

Ihre Worte waren so exqaifit , so wunderbar wohlklingend ,

daß mein Freund vor Bewunderung fast die Fassung verlo r .

Da sprach das eine dieser holdseligen Geschöpfe zum andern :

„ HaftDu schon den Neuangekommenen Murillo

gesehen ? - — „ Nein - , hauchte die Andere mit

süßer Stimme : „ Ich war seit einigen Woch en

nicht im zoologischen Garte » . - -

Am vorigen Sonntag hatte ich gelegentlich eine ? Familien -

AusflugeS den „ Vorzug - in einem Vorort - Restaurant an

einem Tische Platz zu finden , an dem zwei ältliche Herren

saßen , die eifrig über die soziale Frage diskutirten . Wißbe¬

gierig , wie ich nun einmal bin , lieh ich der Unterhaltung

mein Ohr . Neues hörte ich aber nicht , denn die Erkennt -

niß der beiden Herren qualifizirte stch etwa nach dem be¬

rühmten AuSspruche Onkel Brästg ' s : „ Die Armuth kommt

von der Povertät . - Ich hätte auch nicht weiter zugehört ,

wenn nicht plötzlich daS abgedroschene Thema von der Ver¬

gnügungssucht der „ unteren klaffen - angeschnitten worden

wäre . „ Mit Verlaub , - mischte ich mich ein , „ haben die

Herren vielleicht auch an die unaufhörlichen sog . patrio¬

tischen Feiern gedacht , zu denen man die vielgeschmähten

unteren Klaffen geradezu hindrängt , weil man fie alS deko¬

ratives Beiwerk nicht entbehren kann ? - Gewiß , antworteten

die Herren ; aber das ist ganz waS Anderes ! Denn

der Patriotismus muß unbedingt gepflegt werden . Im Uebri -

gen aber sollten die Leute hübsch ihre freien Stunden zu Hause

zubringen und dort neue Kräfte für nützliche Arbeit sammeln .

Die guten Herren , anscheinend Couponlchneidermeister . Zu Hause

bleiben solle » die „ Leute - . Die „ Leute - , die ihre Freistunden

nicht im Hause , » bringen , kommen meistens auS Wohnungen

und Häusern , die jene Bußprediger gewiß selten betreten

haben , wo sie aber ganz gewiß nie wohnen möchte » und

noch weniger heimisch werden würden . Mir ist dieser Tage

ein Büchelchen in die Hände gekommen , in dem Profeffor

Dr . Kamp in Frankfurt , bei einer Besprechung über die

WohnungSnoth , solchen Bußpredigern die folgende treffende
Antwort giebt :

„ Das Leben in den arbeitsfreien Stunden irgendwie
zu genießen , steckt heute jedem im Blute , dem Wohlhabenden
nicht am wenigsten . Wenn eS von den Unbemittelten

manchmal in einseitiger unvernünftiger Weile geschieht ,
mit mehr äußere » Genüssen alS innerer Befriedigung ,

draußen in oft lärmender , toller Ungebundenheit , » un , so
schaffe man ein „ Drinnen - , mau schaffe HauS - und Wohn -
räume , welche die Bewohner anhrimeln und fiffeln , statt
ihnen daS Bleiben zu verekeln und fie draußen hin zu
treiben . Die jetzt so wohlfeilen Büßpredigten aber würden
in dem Maße verstummen , wie gesundes Wohnen und

häusliches Behagen möglich werden und stch einbürgern
könnten . -

Bielleicht liest man das auch in Düsseldorf mit Nutzen .

gilt MWngsmschleg des Ären
ÄlkANdN I.

Bon Prof . Dr . Alfred Stern ( Zürich ) .

Mit Spannung firht man dem Zufammentriit der inter¬

nationalen Konferenz entgegen , die nach dem wohlklingenden
Mahnwort des Zaren de » unaufhörlichen Rüstungen der
Mächte ein Ziel setzen soll . Aber schon mehren stch die
Stimmen der Zweifler und Ungläubigen . Sie weisen darauf
hin , daß seit der Verkündigung der rusfischen Heilsbotschaft
die kriegerischen Avstalten auf dem weiten Eroenrund erst
recht verstärkt werden , und fie berufen sich auf ernüchternde
Präzedenzfälle der neueren Geschichte . Indessen scheint aber

einer von diesen bisher ganz unbeachtet geblieben zu sein .
DieS ist um so auffallender , da es fich gleichfalls um den

Vorschlag eineS rusfischen Herrschers handelte , d - flen „ er¬
habene Abfichten - nicht weniger gerühmt wurden als die
deS heutigen .

ES war zu Beginn deS Zeitalters der Restauration im
Jahre 1816 . DaS Staatensystem Europas hatte durch die
Beschlüff « deS Wiener Korgitfles eine neue Grundlage er¬
halten . Den Völkern stellte die Akte der „ heil gen Alltanz -
in Ausficht , daß ihre Fürsten fie wie Familienväter im
Geiste der Brüderlichkeit zum Schutz der Rel gion . deS
Friedens und der „ Gerechtigkeit - leiten würden DaS Ruhe «
bedürfniß nach der langen Zeit kriegerischer Stürme war
allgemein und die Berficherungen der Freude über die
Schließung deS JanuktcmprlS w - ckten den lautesten Wider¬

hall . Damals war eS nun der Stifter der heil -gcn Allianz ,
Zar Alexander I , der mit dem Plan einer Abrüstung her¬
vortrat . Man findet einige Andeutungen über diesen Plan
in den politischen Berichten , dir Friedrich Gentz den Hospo -
daren für schweres Geld zu erstatten pflegte Am 13 . Sep¬
tember 1816 meldet er « ach Bukarest , der Zar habe vor
einigen Monaten in Form eines vertrau ! chen Br - eftS eine
D pesche an Lord Castlereaph , den englischen Minister -
Präsidenten , gerichtet , die fich auf die Geiammiheit der großen
europäischen Angelegenheiten beziehe . In dieser Depesche
habe er fich namentlich über seine Absicht einer Reduktion

seiner Gtreitkiäste und über die Ergreifung von Maßregel »
zur Sicherung des Weltfriedens ausgesprochen . Castlerragh



zu Gunsten deS Friedens übt gegenwärtig di « stetige Ver¬
vollkommnung der Kriegsmittel und ihre wachsenden Kosten .
Kein weiser Freund des Friedens giebt stark « töotliche
Waffen mitten in der Vorbcreitang desselben auf , noch läßt
rr stch im wuchtigen Gebrauche derselben verhindern . " Der
„ Standard " erhebt ähnliche Einwendungen und macht über¬
dies die spitzige Bemerkung , daß ein Staat mit mangel¬
haften Finanzen gewiß sehr zufrieden wäre , durch Annahme
der zarischen Vorschläge Zeit zum Nachholen seiner Rüstungen
zu gewinnen . So die Meinung Englands , soweit fie durch
dir „ Times " und den „ Standard " vertreten ist . Eine andere
Stelle deS Rundschreiben ? ist auf Frankreich gemünzt , näm¬
lich jene Stelle , tu der eS heißt , daß von der Berathung
alle Fragen auSgefchloffen fein sollen , welche die politischen
Beziehungen der Staaten und die durch Berträge feftgelegte
Ordnung der Dinge betr - ffen . Die französtschen Blätter ,
die das Rundschreiben bis jetzt besprochen haben , widmen
dieser Stelle keine Erörterung , aber fie beeinflußt entschieden
ihr Urthetl über das Ganze . „ Sicherlich , " bemerkt der
„ Figaro » am Schluffe seiner Besprechung , „ bleibt der allge¬
meine Eindruck in Europa etwa - skeptisch in Bezug anf die
Ergebniffe des Borschlags . Das ist aber kein « rund , um
vorzeitig an dem ' Erfolg desselben zu verzweifeln . In der
Cioilifation wie in den Entdeckungen der W '. ffenschast find
die Fortschritte langsam ; trotzdem steht eS fest , daß die
Weltgeschichte nur die Geschichte der Fortschritte der Civili -
satio » ist . " Sehr schön , sehr höflich , aber auch — sehr
kühl ! Unsere Meinung , daß daS Resultat der Friedens¬
konferenz nur schöne Worte seien , ist damit gewiffermaßen
bestätigt . V

Vom Verjüngungssystem . Im Jahre 1698 find im
Ganzen 5 0 Generäle der preußischen Armee mit Pension

zur DiSpofition gestellt worden , darunter 1 General - Feld -
warschall ( Gr . v . Blumenthal ) , 5 Generale der Inf . rc „
13 Gen .- Lts . und 3 t Gen . - MajorS . Unter den pevstonirten
Generalen der Inf . rc . waren 2 kommandirende Generale ,
v . Blomberg vom 2 . und v . Götze vom 7 . Korps , ferner
rin Kavallerik - Jrckp kteur ( v . Krostgk ) , der General Inspekteur
deS Militär - Erziehung ? wefenS General v . Keßler und der
Gouverneur von Mainz v . Holleben . Unter den penfionirtcn
Gen - LtS . befanden stch 7 Divisionskommandeure . 2 FestungS -
kommandanten . 1 Kavallerie - Inspekteur , der Inspekteur der

Jäger und Schütze » , der Präses deS Jngenieurkomites und
ein AbthsilungSch - f im großen G - neralstabe . Bon den p - n -
fionirten Generalmajors waren 16 Kommandeure einer Jn -
fanteriebrigade , 5 Kommandeure einer Kavallertebrigade ,
5 Kommandeure einer Feldarttlleriebrigade , 2 FestungSkom
Mandanten , 2 Offiziere von der Armee und ein Remontt -
inspektor . Gestorben find 1 Generaloberst ( Fürst Bismarck ) ,
2 Generallieuterants und 2 Generalmajors . 8 Obersten

haben bei ihrer Verabschiedung den Charakter als General¬
major erhalten . Im Ganzen find also zu den zur DiSpofition
stehenden Generalen im letzten Jahr - 58 hinzugetreten , wo¬
gegen 46 Generale zur DiSpofition verstorben find , so daß
stch der Bestand der perfionirten Generale im letzten Jahre
um 12 erhöht hat . — Dadurch ist der Penfionsetat wieder
um Tausende angeschwollen . »

Die „ Oberen 369 , 000 " . Dem preußischen Land -

tag - ist eine U berfichr über die Ergebniffe der Einkommen¬
steuer Veranlagung für die R - chvungSjahre 1897 und 1898
vorgelegt worden . Danach ist die Zahl der Aktiengeftll -
schäften und Aktienkommandit - Gesellschaften von 1417 auf
aus 1517 gestiegen ; der von diesen zu entrichtende Sttuer -
betrag von 7 ,458 , 882 M . auf 9 693 800 M ., woraus fich
eine erhebliche Steigerung des Reingewinnes der Gesell¬

schaften ergtebt ; die Beragewerk ' chaften haben fich um 10
vermehrt , fie haben im Jahre 1898 die Zabl 107 erreicht ,
ihr Sreve , betrag ist dagegen nur um etwa 20 , 400 M . d . h .
auf 456 , 597 M , gestiegen . Die eingetragenen Genoffen -
schäften , sowie die Konsumvereine weisen nur eine mäßige
Steigerung in Bezug auf Zahl und Struerbetrag auf —
Die ptvfischen Personen find getrennt nach Stadt - und Land -
bevölkerung : von mehr als 11 , 13 M -llwnen Steuerpflich »
tiaen gehörten im letzten Jahre 5 824 068 der städtischen ,
5 309 581 der ländlichen Bevö kerung an . Mit einem Ein -
kon men von mebr alS 3000 M . waren 1898 veranlagt

869 384 Zenstten ( « egen 345 323 im Vorjahre ) , und zwar in
den Städten 284 , 477 ( 263 453 ) , auf dem Lande 84 , 907

( 81 875 ) Gruppenweise nach dem Einkommen geordnet , be¬
trägt 1898 d >e A ' zobl der Z nfiten in den Einkommens -
stufen über 900 - 3000 M üvertaupi 87 . 29 Prozent der Ge -
samwtzahl , über 3000 6000 M . überhaupt 8 .20 Proz - nt
fc« Gesawmizabl . über 6000 — 9500 Mark überhaupt 2 .23
Prozent . über 9500 M . überhaupt 2 . 23 Prozent der Ge -
sammtzahl .
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Ein « erztestreik ist in Kolmar t . E . auSgebrochen .
Die sämmtlichen Kaffenärzte der gemeinsamen Ortskranken -
kaffe in Kolmar i . E . stellten am Dtnstag ihre Thätigkrit
ein . veranlaffung zu diesem Schritte ist die Weigerung deS
Vorstandes der Ortskrankenkaffe Kolmar - Land , mit dem
Vorstand deS Aerzke - SyndikatkS wegen der Abschließung von

Verträgen in B - rhandlungen einzutreten . Die Aerzte ver¬
langen - ine Erhöhung ihrer Honorare , die von der Leitung
der Kaffe nicht zuge standen wird .

batte daS Aktenstück seinem Bruder , dem englischen » e-

sandten in Wien , zugeschckl . Bei diesem bekam « entz - S zu
Gesicht . Da eS streng geheim gehalten « erden sollte , wagte
rr nicht , st « eine Kopie zu erbitten . „ Es ist , " schloß er
seinen Bericht , „ in einem etwas rhetorischen Styl abgefaßt ,
voll von friedlichen Berficherungen und philanthropischen
Grundsätzen . "

Seit der Erschließung vieler der großen Staatsarchive

für diesen Zeitraum der Geschichte Europa ? und seit dem
Erscheinen deS elften Bard s von F . de Marte - S : Reouerl
ckss Trait4s et Conventions conclus par la Russie avec

les puissances ötrangferes ( St . Petersburg 1895 ) haben
» ti über den Abrüstung - plan von 1816 und seine Schicksale

auSsührltchere Kunde . Der rusfische StaatsrechtSlehrer hatte
schon in einem si « Herrn Baude setn - S Werkes ( IV . 1 8 . 36 )
auf denselben Gegenstand angespielt . Aber er hatte dort
die irrige Vorstellung erweckt , als fei der Anstoß von London
ausgegangen .* ) Seine neueste Veröffentlichung macht eS
klar , daß er in Petersburg zu suchen ist . Auch läßt uvS
MartenS über die genauere Zeitbestimmung nicht im Zweifel .
Die an Lord Castlereagb gerichtete Depesche trug daS Datum
deS 21 . Mär , 1816 . ES h ' eß in diesem Aktenstück , man
« üffr dir neue Ordnung der Dinge befestigen und alle Völker
«rmuthigen , stch ohne Furcht dem Gefühl vollkommener
Sicherheit hinzugeben . DieS habe zu geschehen durch „ eine
gleichzeitige Verminderung der Streitkräste jeder Art " .
Nirgendwo drohe eine neue kriegerische Verwicklung , nichts
stehe der allgemeinen Entwaffnung im Wege . „ Sie muß
bewerkstelligt « erden mit derselben Eintracht und mit der¬

selben iwponirenden Loyalität , die daS Heil Europas ent¬
schieden hat und welche heute allein sein Glück verbürgen
kann . "

Wie MartenS erzählt , hatte Graf Lieven , der rusfische
Gesandte in London , dem Prtnzregenten einen eigenhändigen

Brief deS Zaren gleiche » Inhalts zu überreichen . Er hatte
ihm zu erkrlären , sein Grbieter wolle fick vor Allem mit
England über den Vorschlag allgemeiner Entwaffnung
einigen und den weiteren Gang der Verhandlungen von der
Antwort abhängig machen , die er auS London erhalte . Wir
kennen diese Antwort : ein Schreiben des Prinz Regenten an
den Zaren vom 28 . Mai 1816 und eine Denkschrift Cast -
lereaghS , die in Petersburg durch den englischen Gesandten
überreicht wurde . Die Form der englischen Erwiderung ließ

nichts zu wünschen übrig . . Wirft man , " schrieb der Prinz -
Regent , „ einen Blick auf die Karte Europas , so kann man
fich der Sinficht nicht verschließen , wie sehr daS Geschick des
menschlichen Geschlechtes dwch daS Verhalten der beiden

mächtigsten Staaten beeinflußt werden muß , an deren Spitze
es der Weisheit der Vorsehung gefallen hat , unS Beide , Ew .

* ) Ich muß bekennen , im ersten Bande meiner Geschichte
Europas Sette 216 ( 1894 ) durch MartenS zu eben dieser
irrige « Behauptung veranlaßt worden zu sein .

Eine KabinetSordre ordnet die Aenderung der
DienstbezeichnungsürLazarettgehülfenan . Zum
Sanitäskorps gehörige Lazarettgehülfen mit UnterosfizierS -
rang erhalten die Dienstbezeichnung Sanitätsunterojfiziere .
Innerhalb derselben werden folgende Dienstgrade unter¬
schieden : Eanitätsfeldwebel find die Oberlazarettgehülfen
mit Berechtigung zum Tragen deS OffizierfettengewehrS ,
SanitätSsergeanten die übrigen Oberlazarettgehülsen , Sani -
tätsunterosfiziere find die bisherigen Lazarettgehülfen . Unter -
lazarettgehülfen und Lazarettgehülfenschüler erhalten di «
Dienstbezeichnung SanttätSgefrette , Sanitätssoldaten .

Vom Biesterfelder Kriegsschauplatz . Zur Ver¬
legung der Detwolder Garnison wird dem „ Osuabrücker
Tageblatt " aus Hannover mitgetheilt , daß am 1 Oktober
nach Verlegung deS jetzt in Detmold garnifonirenden dritten
Bataillons deS 55 . Jnfanterie - RegimentS rach Osnabrück
die Stadt Detmold vorausstchtlich nur mit einem Detache¬
ment gemäß der Militärkonvention neu belegt werden soll .
Die natioualliberale „ Rheinisch - Westf . Ztg . " bemerkt dazu :
Es hält schwer , daran zu glauben , daß bet dieser Maßregel
rein militärische Gründe maßgebend gewesen seien . Das
Blatt verweist weiter darauf , daß daS Berhältniß zwischen
dem Graf - Regenten und der Garnison vorzüglich zu sein
scheine » denn er habe dem Kommandeur deS 55 . Regiments
jüngst einen hohe » Orden verliehen .

Bestemden erregt eS , fo wird der „ Köln . BolkSztg . "
vom Freitag auS Kiel telegraphirt , daß , während alle
fremden Handelsschiffe zum heutigen KaisersgrburtStage
festlich auSgeflaggt haben , die dänischen Schiffe , ein -
schließlich deS königlich dänischen PostdampferS „ Ekirner " ,
keine Flaggen gesetzt habe » . DaS Befremden löst fich
vielleicht in Berständutß auf . wenn man fich der Behandlung
dänischer Unterthanen in NordschleSwig erinnert .

AuAtsmd .

Oesterreich . Im Abgeordnetenhaus schlugen fich ln
der Freitag ! fitzung die Abgeordnete » wieder wie die Kessel¬
flicker . Ueber die parlamentarische Keilerei liegt folgender
Bericht vor : Die S tzung deS Abgeordnetenhauses am Freitag
verlief anfangs glatt und ruhig . Zuerst wurden die Ein¬
gänge bis gegen 2 Uhr verlese » , dann folgten drei nament ,
liche Abstimmungen . Bet Feststellung der Tagesordnung
verlangte der Sozialdemokrat DakyuSkt , daß der von seiner
Partei eingebrachte Dringltchkeitkantrag auf Aufhebung deS
Paragraphen 14 , der daS Regiere » unter Umgehung deS
Parlaments ermöglicht , endlich zur Verhandlung gelange .
Unter heftigen Angriffen auf die Negierung und die Jung -
tichechen , die er beschuldigt , auS eigensüchtigen Gründen die
Herbeiführung des Absolutismus drS Paragraphen 14 an «
zustreben , beschwor er die Linke und die andern Parteien ,
die eS ernst mit dem Parlamentarismus meinten , fich noch
in letzter Stunde in dieser Frage auf bie Seite der Sozialisten
zu stellen . Der Jungtschechc Kramarsch , ron der Linken mit
Hohn und Schmährufen empfangen , erwidert darauf : wo
ist die Polizei ? Man ruft ihm zu : Haben Sie wieder eine
Polizeikompagnie mitgebracht ? ( Langandauernder Lärm
erhebt stch ) Der Jungtscheche Brzorav ruft den Deut ' che »
zu : So benehmen stch gebildete Leute ! Bon der Journalisten -
Gallerte rufen zwei tschechische Jourvalisten : Bravo ! und
klatschen Beifall . Auf der Linken entsteht ungeheure Ent¬
rüstung . Die Abgg . Wolf und Girstmayr eilen auf die
Ballerte und versuchen , fich den Korrespondenten der „ Narodni
Listy " , den kaiserlichen Rath Penischek , einen der Bravorufer ,
herauSzuholen . Die übrigen tschechischen Journalisten schützen
ihn . Bon allen Setten drängen nun bas Galleriepublrkum
und die tschechischen Abgeordneten in die Loge . Der jung -
tchechische Abg . Pospichill versetzte Wolf den ersten Schlag .
Es entsteht eine regelrechte Rauferei , an der fich Abgeordnete ,
Journalisten und studentische Gallrrtebesucher betheiligen .
Im Saale selbst herrscht gleichfalls großer Lärm . Der Prä¬
sident schließt mitten in der Rede Kramarsch ' S die Sitzung .
Auf der Gallerte dauert die Rauferei fort , bis der Oroner ,
Graf Vetter v . d . Lilie , mit großer Mühe Ruhe schafft .
Nach der Sitzung verhört der Präfident bie Zeugen des un¬
erhörte » Vorfalles . — DaS find die Früchte der Verachtung
deS Volkes , die fich die österreichischen AdelSministerten alS
Programm erkoren . SS gehört wahrlich keine Prophetengabe
dazu , dem österreichischen Kaiserstaat das Verderben vorher -
zusagen , wenn nicht eine Umkehr von den jetzigen RegierungS -
wegen statlfindet . «

Spanien . Im letzten Ministerrathe sprach der Minister -
präfident Sagasta die Anficht auS , daß die Annexionspolitik
der Amerikaner Angefichts der Lage auf den Philippinen

einen Mißerfolg haben werde . Der KriegSminister Correa
theilte mit . daß General JaudeneS , welcher seiner Zeit Manila
übergab , fich seit Mittwoch aus Befehl deS obersten Kriegs¬
gerichts in Haft befindet . Der Minister deS Auswärtigen
Herzog de Almodovar erklärte es für unbegründet , daß
Schwierigkeiten mit England wegen Gibraltar Ästchen . Der
Mtnifterrath beschloß , die KrtegSabgabe noch für die Zeit
von 3 Monaten aufrecht zu erhalten und die konstitutionellen
Garantien « och nicht wieder einzuführen . Ueber den Termin

für den Zusammentritt der CorteS ist noch nichts bestimmt .
— Die Abschlachtung der Sündenböck « soll nun wirklich vor

fich gehen . Gmeral Torral , der die Kap -tulatton von San¬
tiago Unterzeichnete , ist augenblicklich nicht in Madrid an -

Majestät und mich , zu stellen . Ich schätze mich glücklich , zu
sehen , daß Ew . Majestät fich anschickl , de » einzigen Ruhm ,
den zu erwerben Ihnen noch erübrigt , auf die Herstellung
der Moral und der Festigung deS Friedens zu gründen . Ich
trachte nach keiner höhere » Ehre , als bei dieser großen Auf¬
gabe mit Ew . Majestät zusammenzuwirken . "

Aehnlich „ sympathisch " , um eine » modernen parlamen¬
tarischen AuSdrvck zu gebrauchen , stellte fich Eastlereagh in
Worten zu dem rusfische « Vorschlag . In der Sache aber

verhielt fich die englische Regierung sehr kritisch . Zunächst
hob str hervor , daß es sehr schwierig , wenn nicht unmöglich
fein werde , die gleichzeitige allgemeine Abrüstung durch inter¬
nationale Beschlüsse durchzusühren . Gewiß wäre die ficherste
Grundlage der allgemeinen Abrüstung ein Vertrag , der die
Höhe der Strettkräfte der Hauptmächte zahlenmäßig genau
festsitzte . Aber diese Mächte befinden fich htnfichtltch ihrer
Mittel , ihrer Grenzen , ihrer Fähigkeit der Ergänzung ihrer
Wehrkraft in ganz verschiedenen Lagen . Praktischer ist es
daher , wenn jeder Staat für fich soweit entwaffnet , wie seine
besonderen Berhältnifle es gestatten , und wenn er zu dem
Zwecke gegenseitiger Beruhigung die übrigen von den Einzel¬
heiten seines Verfahrens in Kenntn ' ß setzt . Sodann aber
wurde dem Zaren sehr deutlich zu Gemülh geführt , daß die
übrigen Großmächte auf dem angegebenen Wege schon vor¬
angegangen seien . Bon Rußland habe man daS Gleiche
noch zu erwarten . Bei » Beispiel werde unfehlbar den Herl «
famsten Einfluß auf ganz Europa auSüben .

Dies war der verwundbarste Punkt deS rusfische » Vor¬
schlags . In der That hatten nach der endgiltigen Bestegung
Napoleons , von Rußland selbst abgesehen , überall in Europa
Einschränkungen der stehenden Kriegsmacht stattgesunden .
Dazu drängte schon die tief - finanzielle Erschöpfung . Ruß¬
land allein behielt seine Rüstung in voller Stärke bet . DieS
hing allerdings mit der bisherigen Art der Rrk ' uttrung zu¬
sammen , die nach etnrni klassischen Ausdruck MoltkeS „ für
immer das Geschick dessen , den fie traf , entschied . " „ Bei
Such . " sagte der Zar einmal zum österreichischen General -
lteutenant Wallmooeu , „ wird der Soldat wieder Bauer , in
Rußland würde er in die Leibeigenschaft zurückkehren , fich
fremd fühlen und seinem Herrn zur Last fallen " . Ein ander ! S
Mal spielte er auf die räumliche AuSdebnung feines Reiches
an mit den Worten : „ Ich muß mein Heer im Frieden ge¬
rade so wie im Kriege haben , ohne vaS wäre eS eine
Bibliothek , die man auszählen müßte , um einen Band zu
suchen . " WaS lag näher alS die Bermuthung . der Zar habe
es auf einen neuen Krieg gegen dir Türkei abgesehen ?
Mochte er noch so feierlich verfichern , daS Blut jedes ein¬
zelnen seiner Unterthanen sei ihm zu kostbar , um eS . durch
diese Schweine " , die Türken , vergießen zu lassen : die Furcht
vor einer Wiederaufnahme seiner orientalischen Eroberungs -
ptäne war weit verbreitet .Begreiflicherweise war man in Petersburg von der Ant¬
wort der englischenRegierung nicht sehr erbaut . Man
machte indessen gute Miene zum bösen Spiel . Eine Denk¬

wesend , wird aber gleich dem verhafteten General Jaudenes
vor ein Kriegsgericht g - stellt werden . Man glaubt , doß beide
Generale degradirt werden . Der Ministerrath hat in dieser
Angelegenheit schon mehrere Konferenz : » abgehalten . Be -
nedeck ' s Wort behält ewige Gültigkeit : Nach dem Siege ist
der Esel ein Genie und nach der Niederlage daS Genie
ein Esel !

Wie schon neulich erwähnt , ist die car l ist is che Bewe¬
gung in ' S Stocken gerathen . Die „ Intern . Korr . " berichtet
jetzt hierzu : DaS eigenarrtige Verhalten ihres „ Königs " hat
selbst die bisher treuesten Anhänger der carlistifchen Ächtung
m -ßmutbig gemacht , und dis neueste von Don Carlos gege¬
bene Erklärung hat diese Verstimmung sehr wesentlich ver¬
schärft . In einem von dem Sekretär deS Prätendenten an
die carlistifchen Vertrauensmänner versandten Rundschreiben
wirs nämlich mitgetheilt , daß die Gemahlin des Don Carlos
binnen Kurzem ihrer Niederkunft entgegensehe , und daß des¬
halb dieser gcnöthigt sei , seiner Gattin während dieser Zeit
jede Aufregung zu ersparen . Diese Meldung hat einen um
so übleren Eindruck gemacht , alS der carlisttsche Adel die
zweite Berheirathung des Don EarloS mit einer Frau ,
welche keiner regierenden Familie entstammt , niemals ge¬
billigt hat .
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In Ungarn nimmt fitzt an den Verhandlungenmit

der ungarischen Opposttton , wie die „ Neue Freie Pnffe "
meldet , der Abg . Koloman von Szell , kraft besonderer
Autorisation der Krone alS d - ren Vertrauensmann theil .
Die Verhandlungenverzögernfind wegen der Weigerungder
Oppofition , daS viermonatlicheBudgetprovisoriumnachdem
MinisterprästdentknBaron Banffy zu bewilligen . In Wiener
Abgkordnetenkreiseu wurde dagegenam Donnerstag erzählt ,
der Mtnifterwechselin Ungarn werde fich schon in wenigen
Tagen vollziehen und eben dadurch der AbschlußdeS un¬
garischenKompromissesbeschleunigt werden .

Der mit der Affair « DreyfuS zusammenhängende
Prozeß Henry . Retnach begann am Freitag Mittag .
Labort , der RechlsbeiftandRetnachs , stellte den Antrag , den
Prozeß bis nach der Revifion des Drcyfus - ProzeffeSzu ver¬
tagen . Dieser Antrag wurde zum Gerichtsbeschlußerhoben .

Eine inter ffante Statistik über Frauenarbeit ist in
England ausgemacht worden ; eS he ßt da : Der sechs
Jahre vor der Thronbesteigung der Königin Viktoria vor¬
genommene CsnsuS führte unter Frauenberuf nur den Stand
der Dienstboten auf . Nach dem CensuS gab eS in England
61 ,0 0 Schneiderinnen , 70 , 000 in Schenken beschäftigte und
4500 in Drvckereien und 4721 in Bergwerken befchästigte
Frauenzimmer . Im Postamt find 35 . 000 Frauen angestellt .
In der Tabak - Industrie kommen heutigen Tages auf 100
Männer 121 Frauen . In der Hanf - und Jute - Industrie
ist ihre Zahl 195 aus je 100 Männer . Im Vereinigten
Königreich giebt es 130 , 000 Lehrerinnen , d . h . etwa dreimal
so viel als Lehrer .

Arbeiterfrage.
Der Weberstretk in Krefeld dauert unverändert

fort , da die Arbeit » bei ihren Forderungen beharren möfl - n
wenn fie in die Lage kommen wollen , wenigstens daS Nöthigste
zum Lrben » werben zu können . Die Arbeitgeber aber weisen
jeden Berständtgungsoersuch rücksichtslos zurück . Nun werden
auch aus den S e t d e n w e b e r e t e n des NtederrheinS wieder
neue Lohnstrettigkeiten gemeldet .

Sämmtliche Weber der Seidenweberei Schiller . Crous
u . Co . in Kempen reichten wegen Lohnstreitigkeiten vier -
zehntägige Küuütgung ein . — Die Arbeiter der Seidenwe¬
berei Schröder u . Co . in MörS wollen die Arbeit nieder -
legen , wenn fie am SamStag keine Lohnerhöhung erhalten .

Zur Beilegung deS Web er - Ausstand es bet der
Firma L jenne u . Bircent in Eupen waren der Fabrck -
lei ter und vier Mitglieder deS ArbeiterausfchuffeS noch A a ch e n
gekommen , um vor dem Gewerbe - Inspektor , Gewerberath
Müller , zu verhand ln . Die Firma erklärte stch bereit , drei
Monate lang für die schnelllaufenden Stühle denselben Lohn ,
nämlich 12 & für 1000 Schuß , zu bezahlen w ' e bisher für
die alten Stühle . Nach Ablauf dieser Zeit find neue Ver¬
einbarungen über die Höhe deS WebelohneS und auch über
Bezahlung der Nebenarbeiten zwischen der Firma und den
Webern zu tr - ffen . Die CrcponS unter einem Stück sollen
im Tagelohn zu 2 50 M . bezahlt werden . Das Bäumen der
Ketten brauchen die Weber nicht zu besorgen , eS wird dieses
seitens der Firma veranlaßt . Der Arbeiterausschuß erklärte ,
er wolle diese Vorschläge der Weberschaft in einer nächster
Tage ftattfindenden Versammlung vorlegen . Inzwischen hat
die Firma Lejeune u . Bircent belgische Weber eingestellt ,
welche in der Fabrik Beköstigung und Nachtquartier erhalten .

Bon dem Setzerstreik im „ Berliner Lokal -
Anzeiger nimmt daS Blatt zum ersten Mal in der Nummer
vom Dtnst - g Morgen Notiz . Zur Vorgesch ' chte deS Streiks
erklärt das Blatt : Die Entl ffung der 24 Setzer erfolgte
unter Auszahlung des Lohnes für die Kündigungsfrist , nach¬
dem festgestellt wordenfwar , daß diese Setzer in einer Versamm¬
lung die Geschäfts leitung angegriffen und geplant ( !) hatte » ,
im Herbst also zu einer Zeit , wo eine starke St - i ^ eruug deS
ganzen GrschäfiSbetriebes einzutreten pflegt , mit Hilfe des
Buchdrucker - BerbandeS einen Ausstaud ins Werk zu sehen ,
um den Verleger zu zwingen , fernerhin nur sog . Vrrband -
Setzer zu beschäftigen . ES handle fich bei dem Streik um

. schrift die dem Grafen Lieven alS Instruktion dienen sollte ,
ging nach London ab . Sie kündigte die Bereitwilligkeit der
rusfische » Regierung an , den geäußerten Wunsch zu berück¬
sichtigen . „ DaS Kabinet von St . James scheint einer vor¬
läufigen Verständigung thatlächliche und wirksame Maß¬
nahmen jeder einzelnen Macht vorzuziehen . . . . Der Kaiser
beqnemt fich dieser Weisung an und beschäftigt stch bereits
mit einer Reduktion . Seine Kaiserliche Majestät wird fich
beeilen , die Ergebnisse derselbe » den Verbündeten mitzu -
thrilen . DieS soll geschehen sobald die Thatsachen in Be¬
tracht zu ziehen sein werden , durch welche die nörhige Urber -
einftimmung der Abstchten bei Durchführung der Mtlitär -
reform jedes Staates gemäß seinen lokalen Bedürfnissen be¬
zeugt werden muß . "

Als paffenden Termin dafür nahm die rusfische Regie¬
rung den Zusammentritt eines neuen KongreffrS in Aussicht .
Durch den Vertrag deS BierbundS Oesterreichs , England - ,
Rußlands und Preußens vom 20 . November 1815 war
nämlich bestimmt worden , daß in gewissen Fristen Zusammen¬
künfte der Souveräne oder ihrer Minister veranstaltet
werden sollten , um zu prüfen , welche Maßregeln der Ruhe
und dem Glück der Völker wie der Erhaltung des euro¬
päischen Friedens am heilsamsten erachtet werden möchten . "
Der Zar beantragte auf der nächsten dieser Zusammenkünfte ,
„ über die Fortschritte der Entwaffnung , dt « jede der ver¬
bündeten Mächte in ihrer Sphäre gemacht haben würde " ,
Bericht zu erstatten .

Inzwischen wurde der englisch - rusfische Schriftwechsel
auch in Wien und Berlin vertraulich mitgethrilt . Metternich
war mit dem Verhalten der Staatsmänner an der Themse
sehr zufrieden . In einem ausführlichen Memoire ging er
auf alle einzelnen Punkte ein . „ Es ist nicht zu bestreiten ,
äußerte er , daß eine bewaffnete Macht , die außer Berhältniß
mit den Hülfsquellen des Landes steht , alle RegterungSmittel
erschöpfen muß " . Bezeichnend für seine Denkweise war eS .
daß er beim Rückblick auf die letzten zwanzig Jahre eine
Warnung vor den Revolutionären einfließen ließ , „ die stch
selbst unter der militärischen MaSke verstecken " . „ Keine der
Großmächte hat von der anderen etwas zu fordern , alle
Rechnungen find ausgeglichen . . Die Erhaltung von unver -
hällnißmäßig großen Heeren muß daS Befühl der Unruhe ,
welches die Herrscher vermeiden wollen , Hervorrufen " . Jeder
gebe daher mit Minderung feiner Militärmacht ein gutes
Beispiel , wie Oesterreich daS bereits gethan hat . Die ? kan »
der Verständigung auf einem künftigen Kongreß Vorarbeiten .
Eine gkeichzetlige Entwaffnung oder eine genaue Feststellung
der Friedensstärke durch internationale militärische Konfe¬
renzen find unthunlich . Auf eben diesen Standpunkt stellte
fich Hardenberg . Ja der That hätte Preußen stch am wenigsten
einem SchiedSipruch Fremder fügen können . Denn wer wußte ,
ob dieser nicht unter der Firma der Entwaffnung die For¬
derung verbergen konnte , die Landwehr auszuheben und mit
dem jüngst erst angenommenen Grundsatz der allgemeinen
Wehrpflicht zu brechen . t

eine Machtfrage , nicht um eine Lohnfrage ; denn d » Lohn
der im Akkord arbe tenden Sch ' ifls - her betrag « nach den
Büch rn durchsch ittlich 50 b :S 60 Mk wöchentlich neben
einlm vom Verleger gewährten Krankengeldzufchaß in Höhe
von 1350 Mk . pro Woche . ( Daß schon daS „ Planen " einer

AuSstand - s eine ruchlose That ist . die Ahrdung verdient , zeugt
jedenfalls von recht merkwürdigen sozialpolitischen A schau -
ungen , die beim „ Berliner Lokal - Anzeiger " herrschen . R d .)

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 28 . Januar .

sStad ttheater . j Die Besprechung der gestrigen Fest¬
vorstellung zu Kaisers Geburtstag haben wir heute zurück¬
stillen müssen . Bon dem Gastspiel Fräulein Hubtnia ' S
haben wir wegen Behinderung unseres ff ' - Referenten nicht
berichten können . Da die Dame ein zweites Gastspiel hier
absolvtrt , so können wir daS absichtslos leider Versäumte
dann nachholen . — Fräulein R e l l 4 e , unsere vortrtffliche
Altistin , hat am Freitag ihr Benkfiz , wozu fie Don Juan
gewählt hat . Wir machen gern schon heute auf den Ehren¬
abend der hochverdienten Künstlerin empfehlend aufmerksam .

svolkSunterhaltungSabend .j Der nächste vom
Bildungsverein in Ausficht genommene BolkSunterhaltungS -
abend wird vorauSfichtlich am 19 Februar stattfinden .
Ueber das Motiv für den Abend konnten wir bis jetzt
Nähere ? noch nicht in Erfahrung bringen .

fRosenmontagSzugj Die nächste B -rsammlung
der Gesellschaften und Korporationen , die stch an dem dieS -
jähriaeu RofenmontagSzug betheiligen wolle » , findet Sonn¬

tag Morgen 11V » Uhr , bet Pütz . Flingerstraße statt . In
derselben wird die definitive Besetzung der einzelnen Grupven
und Wagen Seitens der theilnehmenden Vereine und Per¬
sonen vor stch gehen , so daß eine recht rege Bethetltgung
an dieser Versammlung dringend geboten ist .

sBersammlungj Der Ortsverein Düsseldorf I drS
GewerkvereinS der Maschinenbau - und Metallarbüter hält

morgen ( Sonntag ) im BereinSlokale bet Müngersdorf Ver¬
sammlung ab , auf die auch an dieser Stelle der wichtigen
Tagesordnung wegen die Mitglieder aufmerkfam gemacht
werden .

sE t S f p o r t . j Der in den letzten Tagen eingetretene
Frost hat die Befürchtung der Schlittschuhläufer , in diesem
Winter dem Sport überhaupt nicht obliegen zu können , end «
gtligter Weise zerstört . Bon heute ab ist die Eisbahn deS
hiefigen Schlittschuhläufcr - BeretnS g - öffnet und wird man
jedenfalls die Grlegenhett nicht vorübrrgehen kaffen , durch
diese gesunde Bewegung auf der glatten E .sflä4e Körper
und Geist zu stählen . Für die nächsten Tage ist bet an¬
haltendem Frost Seitens des Vereins etn Eissest mit Konzert
und Beleutung der Eisfläche geplant .

sAus dem Kriminalbureau . j Ein auswärts
wegen Diebstahls vrrhafteter Mann hat angegeben , er habe
vor etwa sechs Wochen in Düsseldorf , in den Anlagen am
Etändehause , ein künstliches Gebib gefunden und dasselbe
demnächst in Köln verkauft . Wer das Geb ß verloren hat ,
möge stch baldigst im Polizeiamt am Markt Zimmer Nc . 77
melden .

sGelandete Kähne . j Am 4 dS . MtS . wurde im
Rhein bei Duisburg ein Flieger ( Tck ffsanhang ) , an welchem
fich noch ein Stück Kette befand , g sticht . Derselbe ist grau
und grün gestrichen und trägt keine weiteren Kennzeichen .
— Am 21 . d . M . ist in Langst ein hölzerner Nachen , 4 biS
4V » Meter lang , von innen und außen getheert , mit dop¬
peltem Boden , gelandet worden . Nähere Merkmale find am
Nachen nicht vorhanden ; auch find Ruder nicht darin ent¬
halten . Die Eigenthümer der Nachen können fich im Polizei »
amt am Markt , Zimmer 77 , oder bet der Polizeibehörde in
Duisburg bezw . Lank melden .

sLebenSmüde .j In der Erkratherstraße warf fich
gestern Morgen ein Fabrikarbeiter vor die Räder einer
schwerbeladenen vorüberfahrenden Karre , um feinem Leben
ein Ende zu machen . Der Selbstmord ist ihm nicht gelungen ,
jedoch trug rr schwere Kopfverletzungen davo - , die seine
Nebrrführung in ' S Krankenhaus nothwendig machte .

sPoltzei - Nachrichten . j Verhaftet wurden : Ei »
Brauer wegen BettelnS , drei Personen wegen Verübung
groben Unfugs , ein Schwrtßmsister , der in der Kasernen »
straße ein - Schlägerei veranstaltete und bei seiner Festnahme

heftigen Widerstand leistete , sowie ein Former wegen Sach¬
beschädigung .

sAus Neuß j Ein Spezereihändler aus Düffeldorf , der
vorgestern zu Walscheiderhof zum Verkaufe gegangen war ,
wurde Abends auf dem He mwege in der Nähe der chemischen
Fabrik vom Schlage gerührt nnd war sofort eine Leiche . —
Seit einigen Tagen kebrte in hiesigen Wirthichaften ein
junger Mann ein , der sich als Pcivatförster auSgab und
schließlich unter Vorspiegelung falsch - r Thatlachen die Kellner
und Wirthe um Geld und dir Zeche betrog . Der Fremde
wurde gestern nach Verübung neuer Schwindeleien fest¬
genommen ; er ist ein stellenloser Arbeiter aas Hamburg .
Di jenigen , welche auf ähnliche Weise betrogen worden find ,
wollen der hiefigen Polizeibehörde Anzeige machen .

Solingen . Das Elberfelder Schwurgericht verurtheilte
in feiner letzten Sitzung eine Ehefrau von Ohligs , die vor

Mit dem Herbst des Jahres 1816 verschwindet der
Gegenstand aus den Akten . Auch anf dem Kongreß von
Aachen , jener nächsten Fürstenzufammenkunft im Jahre 18 IS ,
die Frankreich Einlaß in „ die große Allianz " gewährte , kam
er nicht zur Sprache . Der Zar suchte durch Begründung
der berüchtigten Militärkolonien seine kriegerische Rüstung
noch , « verstärken und verzichtete auf die Wiederaufnahme
feiner Abrüstungsvorschläge .

Neben mancher Aehnlichkeit springen doch auch die
großen Unterschiede der Sachlage von damals und heute in
die Augen . Der größte Unterschied besteht wohl in Folgen¬
dem : Damals stand Europa am Ende Jahrzehnte langer
kriegerischer Erschütterungen . Heute blickt es auf Jahrzehnte
des Frieden ? zurück . Ader furchtbarer alS damals starrt
der Welttheil in Waffen , und , mit dem jheutigen Zaren zu
sprechen , die nationale Kultur wird durch die erdrückende
Last der stehenden Kriegsmacht in ihrer Entwicklung gelähmt .
Auch er kann fich so wenig wie sein Ahn der Mahnung
entziehen , auf schöne Worte schöne Thaten folgen zu lassen .
Bleiben diese a « S , so wird di « Geschichte trotz der „ er¬
habensten Abstchten " nur um eine neue Komödie der Irrungen
reicher werden . ( Frankfurter Zeitung .)

Vermischte Nachriüsten.
Selbstmord « nter eigenartige » Umstände « .

Ein 23 Jahre alter Offizier , Namens Philoiophow , hat
unter folgenden Umständen feinem Leben ein Ende gemacht .
Philosophow hatte vor einigen Tagen einem Soldaten der
von ihm befehligten Abthetlung wegen eines D sz ' piinar -
vergehenS eine sehr strenge Rüge erthetlt . Als nun der Sol¬
dat hierauf auf frechen Worten erwiederte , ließ fich Philo¬
soph » « von seinem Zorne so hinreißen , daß er den Sol¬
daten niederschoß Alsbald wurde er jedoch von tiefster
Reue über seine That erfaßt und setzte seimm Leben durch
einem Revolvrrschuß ein Ende . Philosophow war ein Sohn
deS PrtoatsekretärS der Königin Olga von Griechenland .
Er war unter der Aufficht der Königin , die auch seine Tauf -
pathin war , in Athen erzogen , absolvirte die militärischen
Studien in St . Petersburg , worauf er als O fizier in die

kaiserliche Garde eintrat . E gehörte auch der Ehreneskorte an .

Deutscher Michel
Bolkskalenderfür Stadt und Land 1899

ist soeben erschienen und zum Preise von 40 Pfg . in der
Expedition Charlottenstraß ,- 41 und durch unsere Bote »

zu beziehen .



wm diesigen Amtsgericht auf Anstiften einer Temülebändlerin
Odlias einen Meineid geschworen hatte , zu 18 Monaten

auckthaus . Die Urheberin d°S Verbrechers , die Temüse -
Klirlerin . wurde zu drei Jahren Zuchthaus verurth - tlk .
« uch wurden den Verurthetlteu die bürgerlichen Ehre , rechte
auf di - Dauer von je fünf Jahren , sowie di « Fähigkeit , je
als Zeuge vernommen zu werden , aberkannt Bei der
- anzen Sache bandelt eS sich um einen Gegenstand im
« erthe von 1 . 25 Mark , rin Rcckchrn , das die Semüfe -
bändlerin gestohlen hatte . Sie hatte damals bestritten , den
Diebstahl auLgeführt zu haben und die Ehefrau , die als
» eugin geladen war . veranlaßt zu beschwören , daß sie das
Kickchen gekauft habe .

— B ' rhaflet wurde eine Verkäuferin von hier , die in

hem Gesä äft , in welchem ste thätig war , Hemden , Schürze " ,
« hlipse , Portemonnaies und andere Gegenstände im Werthe
, on zusammen ca . 250 Mark gestohlen hatte . Bet einer
Haussuchung , die bet der Diebin abgehalten wurde , erttnckte
Man auch Gardinen , Decken , Polfterbezüge , die dieselbe
Mahrscheinlich in ihren früheren Stellungen schon veruntreut

hatte .

VermlfiVe NsuMuMn .
Amerikanische Milliardäre .

In der „ Revue des Revues " veröffentlicht M . de Norvius

eine Reihe von Skizzen über amertkantiche Milliardäre . DasStapftet „ Heirathen und Mitgift" enthält folgende Angaben :
« ach angestellten Berechnungen find in den letzten Jahren

utcht weniger als 200 Millionen Dollars an Mitgift nach
Europa gegangen . Die Hälfte dieser Summe ist nach

grankreich g «stoffen : die Hochzeitsgobe der Gräfin von Castel -
laue , geborenen Tould , betrug allein 75 Million , n Dollars .
AiemalS hat man von einer Amerikanerin gehört , daß ste
einen armen Europäer auS HerzevSneigung geheirathet habe .
Unters find die amerikanischen Herren . Es hat Könige ge .

geben , welche Schäferinnen geheirathet haben , die amerika¬
nischen Dollarkönige heirathen gleichfalls Schäferinnen —
von der Oper , Mr . Howard Gould machte die Kunstreiterin
ElemmonS zu feiner Gemahlin . John H . Flavgler beirathete
die berühmte Sängerin Alice Mandel ck. in der er fich beim
Unhören der von ihr » orge trageneu Romanze aus Faust :

„ Blümletn traut , ich bitte dich ! " verliebt hatte . Er zähltejtmeemmmeeeammeemmtmmmmmaummumammmas

50 , ste 23 Jahre , Interessant ist folgende Geschichte : Die
Dämon Ah - Fong find in Hoiolula als Töchter eines chine¬
sischen Vaters und einer anal schen Mutter ( von den Sand -
wich - Inseln ) geboren . Ah Fong war als Kuli nach Honolulu
gekommen , wo es ihm gelang , ein ungeheures Vermögen
anzuhäufen . Dank seiner perlönltchen Freundschaft mit
König Kalakaua verlieh ihm dieser das Moncpol über den
gesummten Opiumhandel . Vater Ah . Fong baute fich dann
in Honolula den Palast , welchen er heute noch bewohnt ,
und der mit fürstlicher Pracht auSgestattet ist . Sein B r -
mögen ist so groß , daß man behauptet , er könne es selbst
nur amähernd schützen . Doch kann man sich einen bei¬
läufigen Begr .ff über die Höhe desselben machen , denn er
giebt jedem feiner Kinder als HochzeiiSaabe mehrere Millionen
Dollars . Der Mann hat dreizehn Töchter und zwei Söhne ,
Miß Maud , die älteste , hat einem einfachen englischen Zahn¬
arzt , den Dr . Hutchinson , geheirathet . Bor fünf Jahre »
vermählte stch v -e zweite , Miß Henriette , mit Kapitän
Whithtng , dem Kommandanten deS amerikanischen Monitors
Monadnok . Der Zahlmeister des Schiffes konnte fein Er¬
staunen nicht verbergen , daß eia höherer Offizier der amerika¬
nischen Marine , der mit den reichen Familien der fünften
Avenue in New Jork , mit den GreiettS , Belmonts und
Terrys , verwandt sei , die Tochter eines chinefifchen KuliS
heirakhe . Whithtng gab dem ihm untergebenen Offizier
sofort zu verstehen , daß er in seinen Angelegeubeiten keinen
Spaß verstehe , und seit der Zeit schwieg man . DaS Beispiel
WhithingS fand bald Nachahmung , und nacheinander wurden
die steinreichen I . Alfred Morgan , Arthur M . Johnstone ,
F . B . Stöcker die Schwiegersöhre d ' 8 alten KuliS . Miß
Helen allein heirathete aus eigener Wahl einen Avvokaten
in San Frarc sco . Drei andere Fräulein AH >Fong werde »
Heuer zum ersten Male daS Parkett der Gesellschaft in der
fünfte » Avenue New - HorkS unier dem Patronate von Mme .
S . Humphrrys von den obersten „ Vierhundert " vertreten .
Sie werden gewiß alle siegen , daS heißt heirathen . Leider
wird Papa Ah - Fong feine Kinder nicht u » armen können .
Er hatte die U >. Vorsichtigkeit begangen , einen Abstecher nach
China zu machen , von wo ihm die Abreise unter Todes¬
strafe verboten wurde — er zahle denn eine Strafe von
fünf Millionen .

Kleine Mittheilnnge « .

Dem „ Echo der Gegenwart " zu Folg « ging dem Pro¬
vinzial der Redemptoristen der Provinz Westfalen die amt¬

liche Mittheilung zu , daß am 12 . d . MtS . die Minister der

ge stlichen Angelegenheit und des Innern die Genehmigung
zu einer neuen Niederlaffung der Redemptoristen in B o ch u m
rrthei t habe .

Die Stadtverordneten in Kreuznach beschloflen die
Einführung des zwangsweisen Kochunterrich ' s für die
Schülerinnen deS l - tzten Jahrganges der städtischen BolkS -
ickule . Zu dem Zwecks wird ein städtisches Gebäude ein¬
gerichtet und eine geprüfte Lehrerin angefüllt .

I » Airolo befürchtet man einen neuen Bergsturz .
Der südliche Theil des Dorfes ist schwer bedroht . Bet Nacht
leuchten Scheinwerfer . ^ Dte Bedrohten sollen durch Kanonen
allarmtrt werden , falls cs uothwendig wird . Der alte Tunnel
ist zur Aufnahme der Bewohner eingerichtet .

Am Dinstag Nachmittag wurde in der Stadt Mexiko
ein Erdbeben verspürt . Eine größere Anzahl Häuser ist
beschädigt ; mehrere find ganz etngestürzt . Biele Personen
find verletzt .

Jeder Leser unserer Zeitung
sollte neben unserer Zeitung auch die hochintereffaute
„ Thierbörse " Berlin ( 12 Jahrgang ) halten . Für 75 Pfg .
( fre , i n die Wohnung 80 Pfg . ) abonnirt man für ein Viertel¬
jahr UM " bei der nächsten Postanstalt , wo man wohnt ,
und erhält für diesen geringen Preis jede Woche Mittwochs :
Die . Thierbörse " , 4 große Bogen stark . Die „ Thierbörse "
ist Vereinsorgan des Berliner Thierschutzvereins und anderer
deutscher Thierschutzvereine . Ferner gratis : Den „ Land -
wirthschaftliche » Central - Anzeiger . " Die „ Internationale
Pflanzenbörse . " Die „ Naturalien - und Lehrmittelbörse . "
Die „ Kaninchenzeitung . " Das „ Jllustrirte Unterhaltungs¬
blatt . " „ Allgemeine Mittheilungen über Land - und Haus -
wirthschaft " und monatlich zwei Mal einen ganzen Bogen
( 16 Seiten ) eines fachwiffenschaftlichen Werkes . Für Jeden
in der Familie : Mann , Frau und Kind , bietet jede
Nummer eine Fülle der Unterhaltung und Belehrung . Alle
Postanstalten Deutschlands und des Auslandes nehmen
jeden Tag Bestellungen an und liefern die im Vierteljahr
bereits erschienenen Nummern für 10 Pfg . Porto prompt
nach . Man muß aber ausdrücklich bestellen : „ Mit Nach¬
lieferung " . Man abonnirt nur bet der nächsten Postanftalt .
wo man wohnt .

Gest , abtrennen und zur Bestellung auf Ihrem Post «
amt benutzen .

PchWtS - Schck .
An das Kaiserliche Postamt zu

Kr die Amte Mm « anb
bestellt

Herr .
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Vorstehend berechnete Mark .

find heute richtig gezahlt .
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Klavierstimmer und
Reparateur

A . Hambloch ,
Wielandstraße S0 . 6840

sollte eS Unterlasten , bet
Bedarf einen Versuch mit
meinem seit Jahren be¬

währten Zugsttefel

jrifötiij '
zu machen . Dt 2 Stiefel
hat vorzügliche Paßform ,
ist mit und ohne Knopf «
Verzierung in spitzer und
breiter engl . FayonS in
allen Größen und Weiten

stets vorräthig und kostet
8904 » nr noch

7 , 5V Mark .
K . Meyer .

11 venratherstr . 11 .

Franz Böller ,
Uhrmacher und Optiker .

Uhren - , Bullen - u » d Gvidwaarer -
Handlung . Echadowstr . 65 .

Ol ^ botographifcher Apparat ncbst
T * Uter stlien ( mit Stativ ) , ung .

16 - 10 , gegen Rennomirrhund zu
vertauschen .

Näir . Graf Adolfstr . 86 , 2 . Etg

Schreibtisch
mit Aufsatz für 3 - M . zu verkaufen
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Benützen Sie diese Belegenheit !

Durch den Verkauf des Hauses gegenber Nr . 42 muss ich die

Lagerräume und das Lokal räumen .

Um nun Platz zu schaffen , veranstalte einen

Grossen Ausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten billigen Preisen .

Selten günstige Gelegenheit zum Einkauf von :

Glaswaaren , Porzellanwaaren , Holzwaaren , Emaillewaaren ( bestes

Fabrikat ) , Luxus - und Lederwaaren , Nippsachen etc . etc .

Kurz , alle erdenklichen Gegenstände für

Maitis und Küche * - - - — —
Versandt nach auswärts unter Garantie .

Für Brautpaare teste Geleieieit , die Mcttmi amclialsn . 1

Central - Bazar

Z . Mannheimer

Zwischen Eck - und Wagnerstr .

7343

©
0
0
0
0
0
0

©

Riniiis - 1 ffl .
Sämmtliche Vertreter der Vereine , Innungen ,

Privatgesellschaften und sonstigen Korporationen ,

welche geneigt sind , Wagen und Gruppen des dies¬

jährigen künstlerischen Rosenmontags - Zuges zu über¬

nehmen , werden hiermit zu einer

allgemeinen Besprechung
auf

Sonntag den 29 . Januar c . , Vormittags 1172 Uhr ,

bei Peter Pütz , Flingerstrasse 36 , höflichst einge¬

laden . Es ist dringend erwünscht , wenn die Vertreter

der Vereine in dieser Sitzung bindende Zusagen machen

können . Im Interesse eines glanzvollen Zustande¬

kommens des Rosenmontags - Zuges ist mit Rücksicht

auf die vorgesehenen zahlreichen Prachtwagen und

mannigfaltigen Gruppen eine weit regere Betheiligung

von Vereinen , sowie auch einzelner Privatpersonen

dringend geboten . 7415

Die Geschäftsführung des Zug - Comites .

Bekanntmachung .
Vom 15 . Januar ab wird zwischen Düffrldors und Düffeldorf -

Derendorf eine dritte Botenpost mit folgendem Gange verkehren :
10°° Vorm .

10 ' ° / , , Vorm .
10°° Vorm .
10°° Vorm .

10 4° / 45 Vorm .
10°° Vorm .

Ab Düsseldorf 6
Durch Düffeldorf 1
In Derendorf
Ab Derendorf
Durch Düffeldorf 1
In Düffeldorf 6

Die jetzige erste Botenpost erhält von dem gleichen Zeitpunkte
ab folgenden Gang : Nach Derendorf wie bisher ; von Derendorf
8 *° Vorm ., in Düffeldorf 6 9°° Vorm .

Dir Beförderung erfolgt unter Verwendung eine ? Fahrrads .

Düffeldorf , 10 . Januar 1899 . Kaiser ! . Postamt .

« ivUstaud der « tadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 21 . Jan . : Johanna Helene , T . d . Kaufmanns Aug . Schön ,
Friedrtchsstr . — Ten 25 : Maria Elisabeth , T . d . Fuhrmanns Joh
Klein Marttnstr . — Curt Otto Jul us , Sohn deS Ingenieurs Otto
« widt , Carl Antonstr . — Den 20 .: Ernst Walther , S . des Zimmer -
MannS Ernst Tictzr , Klofierstr . - Den 17 . : Wilhelmine Theresia , T .
d . Maurers Carl Kuoth , Frankenstr . — Den 22 : Jastf , Sohn des
Dagel . Gerhard Klein , Ahnseldstr . — H -dwig , T . d . Schlöffe ! s An¬
dreas Bett Kronprtnzenstr . — Margaretha Wilhelmine , Tochter des
Bergt . Carl MakowSky , Benratherstr . — Den 24 . : Theodor Friedr .
Bernhard Mathias , S . d . SckloflerS Friedrich Hörfchgen , Cornelius -
Maße . — Maria Huberttne , Wthelmine , T . deS Maurers Johann

Avertz , Kaiserswertherstr . — Den 19 : Johanna Josefine Huberttne ,
T . d . Schloflers Peter Hecker , Hubertusftr . — Den 23 Gertrud Do¬
rothea , T . d . Kaufmanns Carl Pütz . Eltsabcthstr . — Den 21 Emma ,
D . d . Schuhmachers Josef Martin , Oberstr . — Den 19 .: Gustav Fcz ,
« . d . V ciualienhändlers Bernhard Jägermaun , Parkftr . — Den 23 :

ranz Rudolf , S . d . Zeichenlehrers Carl Roemer , Marfchallstr . —
rn 19 .: August Carl , S . d . Schreiners August Poorten , Schloßstr .

Gestorbene .

Den 25 . Jan . : Josef Bruckmann , 0 . G ., 66 I . , Wwer ., Kloster -
je . — De » 24 . : Friedrich Bayer , 4 I . 6 M ., Heerderstraße . —

Den 25 : Sibilla Flick , 4 M . . Markenstr . — Den 24 .: Pauline Lu -
dolff , l0 M . 15 T ., Auguftastraße . — Wilhelm Schumacher , Tagel . ,
do I ., Ehem ., CorneltuSstr . — Den 25 : Friederike Dorn , Rentnerin ,
' S I . . ledig , Marienstr .

Wohnung
don 3 Zimmern von kl . Familie
1« wiethen gesucht . Off . mit Pretk -
<u >gabe » . A J 191 an die Exped .

Awchlehrmädchen , Herd - , Küchen -
« V u . Zimmermädch . f . nach Köln
gesucht . Hoher Lohn und gute Beh .
zugefichert . Frau Brücken , Wallst . 19 .
Das . Schläfst , für Mädch . zu verm .

Uv . 3 - - - „ Helnu "

Organ des
Düsseldorfer Carneval

ist erschienen . "WW
Derselbe enthält : 1 . Narrsei « oder Nichtsein . Bortrag von Walter

2 . Gruß aus Köln . Lied von Carl Wirts , Bicepräfident der .

Großen CarnevalSgesellschaft , Köln . 3 . Neueste Nachrichten .

4 . Paßt datt oder paßt datt uitt ? Vortrag von Carl

Nordmeyer . 5 . Willkommen , ehr Köllsche . Lied von

Th . Re mm er tz . 6 . O diese Weiber . Bortrag von Dr . von

Ft ln eins . 7 . Moderne Kneipereien . Lied von Wüst hoff

8 . Lokales . 9 . Allgemeine Efelswiefe «

Der „ Helau " ist zum Preise von 10 Pfennig in der Expedition desselben Bastions -
straste 5 , sowie bei den Boten und in den Niederlagen zu haben .

Närrische Presse .
Heute Sonntag , Abends 6 , 11 Uhr ;

Gala - i

Berzeichnitz
der im Bestellbezirk des Unterzeichneten Postamts bestehenden amtlichen

Verkaufsstellen für Postwerthzeichen :

Dierdorf , Schreibmaterialienhändler , Mühlenstr . 10 .
Rings , Papier - , Schreib - u . Ze ' chenmat .- Handl . , Bergerstr . 21 .
Giffey , Kaufmann , Neußerstr . 64 .
Mäschig , Bierwirth , Zollstraße 7 .
Kahle « , Kaufmann , Hohestraße 13 .
Theodor Schnitze , Spezereihändler , Kurfürsteustr . 51 .
Kürten , Schenkwirth , Dammstraße 15 .
MergelSberg , Kaufmann , Biller alles 126 .
Beuter , Kleinhändler , Rsthelstraße 133 .
Wwe . Schöueberger , Bierwirthin , Louisenstraße 74 .
Carl Fehr , Gastwnth , Oststraße 151 .
Jakob August Laug , Colontalwaarenhändler . Neußerstr . 89 .
I . Jause « , Colonialwaarenhär -dler , Ai kerstr . 117 .
Conrad Hock , Cigarrenhandlung , Kreuzstr . 44 .

Düffeldorf , 16 . Januar 1899 . Kaiser ! . Postamt I .

ttnfcfjiff
SbtaMtr (tr A .»njt

5608

Damen - Sitzung
beim Hospes Jean Granderath ,

Friedrlchsstr . 27 . Der Xler Rath .

Caraevals - und Kostüm - Schuhe
ln origineller Ausführung und grosser Auswahl ,
ln schwarz von 91 . 1 , 80 an , ln blau , rosa und
weiss Satin von 91 . 2 , 50 an empfiehlt 7418

D . Juppen Nachf . , Elberfelderstr . 8 .

In ümffdje MM .

Uolkskalender für Stadt und Land
für das Jahr 1899

ist soeben erschienen und in der Exped . der Bürger -

Zeituug , sowie durch deren Boten zu beziehen .

Aus dem reichhaltigen Inhalts - Berzeichniß heben

u . A . hervor : Kalendarium , acht Erzählungen , hiervon

vier historische aus vergangenen Tagen , Praktisches für

Landwtlthfchaft , Handel , Gewerbe , Verkehr und Haus .

Unter der Rubrik : Aus der Zeit für die Zeit befinde »

fich u . A . Abhandlungen von F . Heigl , H . Kästner ,

Profeffor L . Quidve . Ferner Gedichte rc . rc .

WtF ~ Unsere Abonnenten zahlen für den Kalender

40 Pfg . , Ladenpreis 50 Pfg .

Drucksachen in Copirfärbe
werdengut und billig ausgeführt von der

Buchdruckerei der „ ßürger -^ ttftung ".



Wer ist der
Billigste ? Inventur Ausverkauf .

kommen Sie Wehrhahn ,
Ecke Kölnerftrabe , und sehen

sich das complette Bett :

S olzbettstelle mit hohem
aupt , Eprnngrahmen . Keil ,

Oberbett und 2 Kiffen für
46V , M . an und Sie sagen
stch sofort : DaS ist der
Billigste ! 7417

Lax Laquer ,
größtes Spezial - Bettenlager

des Ostens und Nordens .
Erstes Haus für Vorhänge .

Städl Tonhalle.
( Im Kaisersaal . )

Sonntag den 29 . Januar curr . :

Nachmittags -
Concert

des städtischen Orchesters nntei

Leitung desKgl . Musikdirektor »

Herrn R . Zerbe .

Programm :
1 . Adolf - Marsch v Th .Michaelis

2 . Ouvertüre z Op . „ Die weisse
Dame“ von A Boieldieu

8 . Brautzug a d , Op , „ Lohen -
grin“ von Rieh . Wagner .

4 . „ An der blauen Donau“ ,
Walzer von Joh Strauss .

B . Fantasie aus G Verdi ’s Oper
„ Rigoleito“ vonR . Wittmann

Pause .

6 . Ouvertüre zur Oper „ Das
Glöcklein des Eremiten“ von
A . Maillard

7 . a ) Serenata Napolitana von
E . Paladithe b ) „ Die Mäus¬
chen vor der Falle“ , Scherzo
von Oscar Köhler .

8 . Aubade printaniöre von Paul
Lacombe

Anfang 3 ' / , Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .
Zehnkarten UM . und Jahre

Abonnement an der Kasse

Zoolog . Garten .
Sonntag den 29 . Januar er . ,

Nachmittags 3 1/ « Uhr :

Concert
ausgeflihrt von der Capelle det

Zoolog . Gartens , unter Leitung

desCapellmeistersGrn . W . Nehl

Programm .

1 . Perpetuum mobile , Marsch
von Fr Blon

2 . Ouvertüre im italienischen

Styl von J Schubert .
S . Duett aus der Oper „ Linda

de Chamounix“ von G . Doni -
zetti

4 . Die Schlittschuhläufer , Wal¬
zer von E Waldteufel .

B , Grosse Fantasie a d Oper
„ Der Tribut von Zamora“
von Ch . Gounod .

Pause .

6 . Ouvertüre zur Oper „ Die
Stumme von Portici * von
D . Auber

7 . a ) „ Das Zauberglöckchen“ ,
Idylle von Arthur Seidel ,
b Düsseldorfer Alpenverein -
Marsch von W . Nehl

8 . Pele - MSle Potpourri von A .
Conradi

9 . Selection a d . Operette „ Don
Cösar“ von R Dillinger .

10 . Els ’cb en auf dem Eise“ , Polka
von R . Thiele .

Entree ä Person 50 Pfg .

Kinder 25 Pfg .

Flora - Gartea.
Düsseldorf .

Sonntag den 29 . Januar ,

Nachmittags 3 7 « Uhr :

Grosses

Militär - Concert ,
ausgeführt von der Kapelle de ;

Niederrh . Füsilier - Regts . Nr . 89

unter Leitung des Kgl . Musik

dirigenten Herrn W . Kohn .

Eintrittspreis 4 Person 50 Pfg

Kinder 25 Pfg .
Abonnenten frei , 7284

Künstliche Zähne
von 3 M ., Plomben v . M . 1 , 50

an unter Garantie .

Jul . Borkowski ,
Zahntechniker , 7378

Carlsplatz 3 , 1 . Etage .

Bureau
für Unfall - und Rechts¬

sachen ,
Steuer - Reklamationen ,
schriftl Arbeiten jed .Art

Britz Sachse ,
6989 Kronenstrasse 36 .

-O

%

I

Auslage
von

Gelegenheits - Posten :

F . in Pncfpn Manns - Unterjacken , gross , 7K p ,
£111 rUMCll Fabrik - Preis jetzt * « Pf S -
Pin Dnelon Manns - UuterhosenmitSatin - Schnabel - CO
Lin rOSien buHd . Fabrik - Preis jetzt ÖO Pfg .
Pin Pncton gestrickte Manns - Unterhosen , ohne 840
£111 rUolwU Rücksicht auf Werth . . durchweg jetzt 00 Pfg .
Fin Pncton Frauen - Unterhosen , gewebt , ITL
£111 ruaicil unter Original - Fabrik - Preis jetzt %

HHH PQ§f0J | Damen - Hauljacken , rosa , grau , braun ,

ElU Posten Herrsn - Hantjaeken , Normalfarbe , jetzt 45 Pfg .
PIvi Pncton gute Normalhemden , meine gang- Qfl
£111 rUoICll barste Marke . jetzt wll Pfg .

E in POSten Faltenhemden , etwas angestaubt . jetzt 150 Pfg .

Ein Posten m 100 * *
ElU POSten Lederhosen , Haltbarkeit garantirt , jetzt 175 Pfg .
Pin Pnctnn Biber - Mannshemden , vollgross , 7K ™
£111 rUalCll Fabrik - Preis jetzt * tl Pfg .

Ein Posten “iSi « j ~ 85 * *
Pin Pnctnn Nessel - Frauenhemden , gross , mit RR
Llfl rOSien Spitzenbesatz . jetzt 00 Pfg .
Pin Pnctnn Biber - Frauenhemden mit Spitzen - GO
uin IrOSien besatz . Fabrik - Preis jetzt Uö Pfg .
Pin Pnctnn Damen - Siamosen - Schürzen mit OE
Lin rOSien Miederbord . . jetzt 60 Pfg .
Pin Pnctnn Träger - Damen - Schürzen , Siamosen , 7f |
L1U rusieu aebön garnirt . jetzt 1U Pf S -

ElU POSten Fantasie Fräger - Darnensohürzen , jetzt 73 Pfg .
Ein Posten * * 75 - 50
Ein Posten bM “ÄrÄ 5 ÄU5 , 109 , 105 n *
Pin Pnctnn Biber - Nachtjacken , wacbecbt , mit GE
■PlU rusieu Spitze , unter Herstellungswerth jetzt UU Pfg .
rin Pnctnn Biber - Betttücher , bunt oder weiss , IflC
£1U rUSieU 2schl . , gesäumt , schwer , Fabrik - Preis jetzt AUU Pfg .

Ein Posten 05
Ein Posten ^Ä B.ttseld ‘ ckeB ’ .'u,: s‘ epp! ' g “ t! i e« 95
Ein Posten Schlafdeoken’ 160 - 90 * *
Ein Posten Hand,ttcher - 60/ 65 ' g Ä .pr . u 10
Pin Pnctnn Gerstenkorn - Handtücher , 60 / 70 , tQ
£1U rUSlCU gesäumt , carrirt . . Fabrik - Preis jetzt ^ P *£ ‘

Ich empfehle obige Artikel schon zu kaufen , wenn Sie

momentan auch keinen Bedarf haben ; durch Auslage obiger

Gelegenheits - Posten bringe ich ein Opfer .

Auf sämmtliche nicht annoncirte und decorirte Waaren

gehe ich während des Inventur Ausverkaufs einen

Extra - Rabatt von 10° (0 .

Gladb acherFabriklag er

J . Schieren
Wehrhahn 2§a = Bolkerstr . 30 .

Neu eröffnet !

Kaiser - Caf 6

verbunden mit feinem

Mel « - Restaurant
Grafenberger - Chaussee 50 , Ecke Rethelstrasse .

Billardsalon . - Glubzimmer . - Damenzimmer .
Exquisiten Kaffee , Thee , Chocolade und Erfrischungen .

Weine von den ersten Firmen . — Vorzügliches Buffet .

Journale aller Länder . 7345

Telephon - Anschluss 2106 . Inh . ! Georg Bocks .

¥
¥
¥
¥
¥
¥
¥
¥
¥
¥
¥
¥

Grosse Carnevals - Gesellschaft

„ Kaiieepöttche“ .

Dinstag den 31 . Januar er . ,
Abends 8 Uhr 11 Minuten :

Grosses

Masken - und

Kostüm - Fest

ln sämmtlichen Räumen der städtischen
Tonhalle .

MnsMapelta : Kaiser- iJ Rittersaal
Mitgliedskarten ä 4 Hk . , 1 Dame frei , sind Abends an der Kasse zu haben *

Der Her Rath .
NB . Masken in sogenannten Rabauen - Kostümen werden unter keiner

Bedingung zugelassen . 7414

M --r-••••Ml

w

i

Wolle « Sie
eine wirklich g « «e und preiS -
würdige Cigarre «rauche » , so
kaufen Sie in der Eigarrenhanb
lung von Pet . Jossen ,
7025 Cornellukftr . 19 .

Baby - Kostttm
mit allim Zubehör , einmal ge¬
braucht , btll ' g zu verkaufen .

Mendelssohnstr . 19 , 2mal schellen .

Ein noch guterhaltenes , schönesDamen -
Maskenkostüm

( Tlsäfferin ) billig zu verkaufen .
EorneltnSstr . 67 , 3 . Etg .

Gewerkverein dev
Maschinenbau - und Metallarbeiter

Düsseldorf I .
Tonntag den SS . Januar , Bormittags IO 1/ * Uhr ,

bei Herrn Hüngersdorf , Biafenberger - Chanflee 321 :

Nersammlmrg

Tagrs - Ordn « « g :
1 . Lokal - Frage .
2 . Anträge znm Delegirtentag .
3 . Arbeitersekretariat re .

Zu d eser Versammlung ladet dringend ein

7416

Der Ausschuß .

stimm ,

SI Bismarckstraße SR .
Diese Woche :

Aegypten .
Kairo , Karnak usw .
Hochinteressante , kulturhistorische

Reise .

Hochachtungsvoll

WttheM .
Serie D .

Novität r

Direktion : Eugen Staegemann .

136 . Vorstellung . EamStag den 28 Januar 1899 .

Novität ! Znm 2 . Male :

Fuhrmann Henfchrl .
Schauspiel in 5 Auszügen von Gerhart Hauptmann .

Regie : Hugo Walter .

Anfang 7 Uhr . — Schauspiel - Preise . — Ende nach 97 , Uhr .

7413 Gebrüder Kitz .

Permanente

Kunst - Ausstellung
von

Alleestrasse 42 .

Neu ausgestellt :5 Gemälde
von

Anselm Feuerbach ( f ) .
4 Bildnisse

von

FrainsntatoltMtctai .
Portraits

von

Max Koner , Berlin .
„ Sommer“ von F . Kunz . —

Portraits von Hugo Crola , Th ,
von der Beek , C . Murdfield
und H . Schwiering . — „ Studie“
von E . Stammei .

Sonntag den 29 . Januar 1899 .

Nachmittags - Vorstellung .
Extra - Borstellung bei gänzlich aufgehobenem Abonnement

4M - zu ermäßigte » Preise « . " MW

Der Ueilchenfrelser .
Lustspiel in 4 Aufzügen von 9 . von Moser . Regie : Hugo Walter .

Anfang 2 */ * Uhr . — Ermäßigte Preise . — Ende 47 , Uhr .

Serie A .

Novität ! Novität !

137 . Vorstellung . Sonntag den 29 . Januar 1899 .

Abend - Vorstellung .
Zum 1 . Male :A Basso Porto .

( Am unter » Hase « . )
Oper in 8 Aufzügen von Nieevla Spinelli . '

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Joseph Göllrich .

Anfang 7 Uhr . — Operu - Preise . — Ende gegen 97 , Uhr .

Montag Gastspiel des König ! Hofopernsängers Theodor Bertram :
Czar und Zimmermann .

DinStag znm 2 . Male : A Basso Porto . ( Am untern Hafen .)
Mittwoch : Des Meeres und der Liebe Welle « .

Donnerstag : « yritz Pyritz .
Freitag Benefiz für Leonore Rellöe : Do « Ina « .

Ferner noch ausgestellt :Votivbild
von

A . Belng , Wien .

Portrait der Kaiserin von Russ

land von J . Koppay . — Still¬
leben von L . Adam Kunz .

Gemälde von Caspar Ritter ,
Karlsruhe .

Sonntags kt dis Ausstellung

bei slektrischer Beleuchtung bis

7 Uhr Abends geöffnet .

Ermässigter
Abonnementspreis

bis 1 . April 1900 ä Person 5 M .
bezw . 2 , 50 M ,

Auswärtige ä 2 ,50 M .

Köln - Düsseldorfer Narrenzunft .

« otto

„ Seen
ko » Sech
elan » I"

Heute den 29 . Januar 1899
und de » folgende « Sonntag :

Sawn ’ Sitai

7296

im Goffelsaale bei Peter Pätz , Flingerflr .
Entree ä Person 50 Pfg .

Einlaß 6 Uhr . - Anfang 7 Uhr 11 Minute « .
Mütze« und Lieder au der « affe .

Der Vorstand .

Entrde 50 Pfg .

Donnerstag den 2 . Februar ( Mariä Lichtmeß) :

Extra grosse Damen - Sitzung .
( Der Ertrag ist für die Arme « . )

Karten find bei den Vorstands - Mitgliedern sowie bei Herr »

Peter Pütz zn haben .
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